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Rundschau .
Die Landtagswahlen in Baden .

Die Ergebnisse der Hauptwahl .
Die nun aus Karlsruhe gemeldeten Gesamt¬

ziffern der hadischen Haupt wähl geben ein Bild
von der Stärke der einzelnen Parteien , das seine Bedeut¬
ung jedoch erst voll erhält durch die Gegenüberstellung der
entsprechenden Wahlergebnisse vom 19 . Oktober 1906 .
Danach stellt sich das Ergebnis wie folgt :

Parteien Hauptwahl 1909 gegen
1909 1905 1905

Lib . Vereinigung 96 244 105 929 — 9 685
Zentrum 90 840 125 453 — 34 613
Sozialdemokratie 86 835 50 431 Z- 36 404
Kons, und Bündler 27 031 11146 I - 15 885
Mittelständler 4 242 — - j- 4 242
Sonstige 1092 3105 — 2 013

Zusammen 306 284 296 064 -ß 10 220
Zutreffend wird diese vergleichende Zusammenstellung

erst, wenn man die Stimmen der rechtsstehenden Parteien
u . auch die auf sonstige Kandidaten entfallenden zusammen¬
faßt , da die für Konservative Bündler u . Mittelständler ab¬
gegebenen Stimmen im Wesentlichen Zentrumsstimmen
sind . So gerechnet ergibt sich für die gesamte Rechte ein
Stimmenrückgang um 16 499 gegenüber der Hauptwahl
1906.

*
Die Stichwahlen .

Wie sich der Aufmarsch der Parteien bei den
Stichwahlen vollziehen wird , das muß sich bald zei¬
gen. Zentrum , Konservative und Bündler hatten ihre
Streitkräfte schon in der Hauptwahl zusammengefaßt ; neue
Kombinationen gibt es für sie nicht mehr . Anders liegt
die Sache bei der Linken.

Gelingt es, ebenso wie 1905 , den Groß block zu¬
stande zu bringen und folgt die Wählerschaft genau so
wie damals der Parole , dann ist nicht nur der Ansturm
der vereinigten Reaktionäre abgeschlagen, sondern
ihnen selbst eine empfindliche Niederlage sicher . Der
Zug , der den Hauptwahlen das Gepräge verliehen hat ,
muß auch die Stichwahlen beherrschen. Und darum muß
das Einzelinteresse dem Gesamtinteresse , wie wir schon

Es gibt Dinge und Menschen, die in sich allzu mächtig und da °
rum aller öffentlichen Wohlfahrt feind sind .

keleneRaff
in der Erzählung „ Die Chronik von Naidenstatt ."

( Süddeutsche Monatshefte )

Am Franzosenstein.
Original - Roman von Erich Ebenstein .

SS . (Nachdruck verboten .)

(Fortsepung . )
Hans war bleich geworden . Jetzt aber warf er den

Kopf energisch zurück, legte Inas Brief , ohne ihn zu le¬
sen, ruhig auf den Schreibtisch zurück und sagte : „ Gut ,
es ist mir lieb, daß sie kommt. So wie ich Ina kenne ,
wird sie mich nicht eine Minute länger halten wollen,
sobald sie erfährt , daß ich mit ganzer Seele eine an¬
dere liebe."

„So — so — eine andere liebst Tu ?" spottete Ja¬
kob Paur . „ Das muh ja recht plötzlich gekommen sein.
Darf man vielleicht erfahren , wie die auserwählte Prin¬
tzessin heißt ?"

„Ja , Vater . Darum kam ich zu Dir . Es ist Kon¬
stanze Herzog .

"
Einen Augenblick starrte der Alte seinen Sohn sprach¬

los M , dann brach er in lautes , nicht endenwollendes
Gelächter aus ; Er sprang auf und lief, wie es seine
Gewohnheit war , wenn er zornig wurde, im Zimmer
ckuf und nieder .

Hans wartete einige Minuten , dann sagte er : „Willst
Tu jetzt nicht endlich ernsthaft über die Sache mit mir
reden ?"

Ter Alte blieb vor ihm stehen .
„Ernsthaft ? Hahaha ! Als ob man so was ernst¬

haft nehmen könnte ! Oo ' ne elende Komödie ! So 'ne
Posse ! Und Du , dummer Junge , gehst ihnen richtig
auf den Leim ! Leid könntest Du einem tun .

"
„Vater , ich verstehe Dich nicht !"

, „Wirklich nicht ? Na ja, sonst wärest Du ja auch

ausführten , sich willig unterordnen . Was den Aufmarsch
bei den Hauptwahlen verzögert und geschädigt hat , darf
in dieser Stunde der Entscheidung nicht von neuem die
Entschließungen beeinflussen und die Stoßkraft der Lin¬
ken abschwächen . Ter Kampf der Liberalen und Demokra¬
ten galt in der Hauptwahl ebenso wie derjenige der So¬
zialdemokratie der Abwehr des klerikal-konservativ-bünd-
lerischen Frontangriffs . Das Werk, das die Hauptwahl
begonnen , muß in der Stichwahl vollendet , die Rechte
mit Aufbietung der gesamten Streitmacht zurückgeworfen
werden . Wie im Herbst 1905 , so muß auch diesmal das
Ziel sein : In der Stichwahl kein Mandat dem
Zentrum und seinen Vasallen ! Wird diese
Parole einmütig befolgt, dann kehren die früheren Block¬
parteien in alter Zahl , die Sozialdemokraten um ein
Beträchtliches verstärkt und die Klerikalen an Mandaten
erleichtert in die Kammer zurück . Tie Zeche der Wahlen
zahlt dann ausschließlich die Rechte .

Baden , das schon einmal der Welt gezeigt hat , wie
man sich einer drohenden Reaktions -Mehrheit erwehrt ,
muß diesmal aus demselben Wege wie damals zeigen,
wie man die Bahn frei macht für eine fortschrittliche Ent¬
wicklung . Ihrem Vaterlande wie der Aache der Freiheit
leisten die Parteien damit einen unschätzbaren Dienst . -

*
Karlsruhe , .23 . Oktober . Nach Einzelbcsprech-

ungen der linksliberalen Parteivertretustgeu fand heute
Nachmittag eine aus dem ganzen Lande stark besuchte
gemeinsame Beratung der Demokraten , Freisin¬
nigen und National sozialen behuss Stellung¬
nahme zu den .La nd t a gs st i ch w a h l en statt . Es
wurde eine gemeinsame K o m m ission aus zwei Demo¬
kraten , zwei Freisinnigen und einem Nationalsozialen ge¬bildet , die solidarisch die weiteren Verhandlungen mit
dem Endziel des Großblocks für die Stichwahlen füh¬
ren sollen.

Staatssekretär Dr . Nieberding
ist in den Ruhestand getreten . Tie Nordd . Allg . Ztg .
schreibt aus diesem Anlaß : Seit mehr als siebzehn Jahren
hat der Wirkliche Geheime Rat Dr . Nieberding der Reichs¬
justizverwaltung vorgestanden . Ter verdiente Staatsse¬
kretär .hat sich vor allem den Ruhm erworben , mit dem
Abschluß des Bürgerlichen Gesetzbuches eine Grundlage

nicht hereingefallen ! Aber daran erkenne ich die Herzogs !
Erst schickt der schlaue Peter Mittelsmänner , dann kommt
er selber und winselt wie' n altes Weib, und als das alles
mich nicht rührt , spielt er seinen letzten Trumpf aus !
Schickt die schöne Konstanze ! Hahaha — das glaub ich ,
daß sie jetzt, wo bei den Herzogs nichts mehr zu holen
ist, eine Paur werden möchte , die schlaue Spekulantin !
Aber —"

Auch Hans war aufgesprungen .
„ Vater, " rief er empört, „über Konstanze kein Wort !

Ich wöTkl 's in Frieden mit Dir ausreden ! Wenn aber
Dein Haß gegen die Herzogs stärker ist ' als Deine Liebe
zu mir — "

„ Ja , das ist er !" sagte Jakob Paur mit fester
Stimme . „Stärker als alles andere auf Erden ist er
und damit rechne! Seit fünfundvierzig Jahren habe ich
kein anderes Ziel vor Augen , als Peter Herzog und seine
Sippe zu verderben , und jetzt, wo 's soweit ist, glaubst
Du , werde ich den Genuß 'meiner Rache entwinden lassen
um Deiner sentimentalen Torheit willen ? Niemals , so
wahr ich Jakob Paur heiße !"

„ Und ich," antwortete Hans ganz ruhig , indem er
sich wieder niedersetzte , „ lasse mir mein Glück nicht rau¬
ben um Deiner Rache willen, , die mich nichts angeht —
damit rechne auch ! Mit oder ohne Deinen Willen : Kon¬
stanze Herzog wird mein Weib !"

Jakob Paur starrte seinen Sohn an , als sähe er ihn
zum ersten Mal im Leben . Dann stieß er heiser heraus :

„ Das wirst Tu nicht tun — die Natur selbst müßte
sich empört aufbäumen , wenn Du das könntest . . . Tu
für einen Herzog .arbeiten und gegen Deinen leiblichen
Vater . . .

" plötzlich wurde er weich . „ Hans , Hab ' Er¬
barmen mit mir ! Ich bin ein alter Mann . . . (laß
mich nicht allein ! Ich will fortan anders mit Dir sein— nicht mehr unter mir , neben mir sollst Du stehen in
allen Stücken. Hans — Dü weißt nicht, wie bitter mein
Leben war . . . Ich habe Peter Herzogs Frau geliebt,und er hat sie mir genommen , das Hab ' ich nie ver¬
wunden . Und der Stab , an den ich mich geklammert
habe in allen schweren Stunden , das war meine Rache
gegen ihn . Reiß ' mir das Herz aus dem Leibe, und der
Haß wird mich trotzdem weiter am Leben erhalten — !"

moderner Rechtsprechung dargeboten zu haben , die all¬
gemein als vorbildlich anerkannt worden ist . Tie Wert¬
schätzung der reichen Lebensarbeit des bisherigen Staats¬
sekretärs fand aus Anlaß seines 70 . Geburtstages am
4 . Mai 1908 in der gesamten Presse und besonders in den
juristischen Kreisen lebhafte Würdigung .

"
(Dr . Rudolf Nieberding ist am 4 . Mai 1838 geboren , wurde

1866 Hilfsarbeiter im Handelsministerium , 1872 ins Reichs -
kanzleramt berufen und 1875 zum Vortragenden Rat ernannt .
Seit 1889 war er Direktor der ersten Abteilung im Reichsamt
des Innern . 1893 wurde Dr . Nieberding Staaatssekretär des
Reichsjusrizamt ) .

ü- * *
Deutsche Luftschiffahrts -Aktiengesellschast .
Mißverstandene Aeußerungen aus Vorträgen , Be¬

sprechungen und Interviews , die in der Oefsentlichkeit
Verwirrung anrichten , veranlassen die deutsche Luftschiff¬
fahrtsaktiengesellschaft nochmals auf die Absichten und
mutmaßlichen Aussichten der in Frankfurt a . M . in
Gründung begriffenen Luftschiffahrtsaktiengesellschaft ein¬
zugehen. Es war in der Presse von „ Luftschifflinien"
die Rede. Das ist verfrüht . In Frankfurt a . M . wird
ein Hafen geschaffen werden, von dem aus Rundfahrten
und Zielfahrten nach den in Tagestouren zu erreichenden
Großstädten unternommen werden sollen . Es ist möglich,
daß sich bei raschem Fortschritt im Bau der Scheffe
aus diesem Versuchsunternehmen schon bald ein Verkehr
entwickeln kann, der auf gewissen Strecken, z. B . über
den Kanal , zu den Nordseebädern , nach Kopenhagen usw .
vielleicht rentabel und nicht selten der jetzigen Seeschiff¬
fahrt vorzuziehen sein wird , Bon einer Regelmäßigkeit ,
die der jetzigen Tampfschiffahrt gleich käme , kann we¬
nigstens vorerst nicht die Rede sein . Man kann sagen,
daß die Luftschiffahrt über den Kanal mit noch größerer
Unregelmäßigkeit vor sich gehen wird , als jetzt die Schiff¬
fahrt , immerhin wird an vielen Tagen des Jahres die
Fahrt unternommen werden können, so daß einem Teil
des Verkehrs genügt werden kann . Bei den an der Nord¬
küste vorherrschenden Westwinden wird eine Fahrt von
London nach Köln in 8 und weniger Stunden möglich
sein und auf dieser Strecke wird das Luftschiff gewiß
leicht zu besetzen sein, während bei der Rückfahrt, die viel¬
leicht das zwei- und dreifache an Zeit erfordert , die
Zahl der Fahrgäste gering sein wird . Schon bald wird
es möglich sein, Schiffe in Dienst zu stellen, die s . lchen
Fahrten gewachsen sind.

Hans hatte bewegt zugehört . Bei den letzten Wor¬
ten wandte er sich schaudernd ab . In welch einen Ab¬
grund hatte er da geblickt ! Eine tiefe, schwüle Stille
herrschte in dem Gemach.

Jakob Paur war erschöpft in einen Stuhl gesunken.
Der gelbe Schimmer der Lampe fiel auf sein grobgeschnit¬tenes Gesicht . Er sah plötzlich merkwürdig alt und ver¬
fallen aus , und Hans entstand Mitleid mit ihm . Er
trat zu dem Alten .

„ Vater, " sagte er weicher als je zuvor, „ sage mir
noch das : Hat Peter Herzogs Frau auch Dich geliebt ?"

Paur ballte die Fäuste und knirschte zwischen den
Zähnen heraus : „ Nein — zugeflogen ist sie dem Peter
wie ein verliebtes Täubchen . Und das kann ich ihm nie
verzeihen .

" .
Hans schüttelte verwundert den Kopf.
„Aber Hann hat er sie Dir ja nicht genommen , und

keine Schuld trifft ihn ? !"

„ Es gibt eine Schuld , die steht nicht in Büchern ge¬schrieben," Murmelte der .Alte . „Er ist glücklich gewesenan ihrer Seite , und ich — war einsam . Das war der
Wurm in meiner Seele .

"
Hans sah finster auf den Alten herab .
„ Vater der Neid war 's der Dich Tein Pebtag

zum Haß antrieb . Wirf ihn endlich von Dir ! SiehstDu denn nicht, daß das Schicksal , welches Konstanzeund mich zusammenführte , stärker ist als Dein Eigen¬
sinn ? Begrabe den Haß, öffne Dein Herz der Liebe, und
Du wirst nicht mehr einsam sein . Vater , sage mir ein
gutes Wort , sage , daß Dn Konstanze lieb haben willst,und wir wollen Dein Aller schön und liebewarm ma¬
chen . . .

" ,
Er verstummte , denn Jakob Paur war aufgesprungenund schrie ihm wild zu :
„ Kein Wort davon ! Nie , so lange ich lebe, kommt

diese Frau , die mir ihr Haus verbot, über meine
Schwelle !"

„ Es ist gut , Vater, " sagte er bebend, „ Du willst es
so — also nehme ich den Krieg auf . Lebewohl !"

Er verließ das Zimmer .
(Fortsetzung folgt . ) ^



Tie Luftschifsahrtsaktiengesellschast in Frankfurt M . ,
der das alleinige Recht übertragen wird , Zeppelinschiffe
für Personenverkehrs zwecke in Deutschland in Dienst zu
stellen, wird zunächst darauf bedacht sein müssen, mög¬
lichste Rentabilität anzustreben , um dadurch weiterer Ent¬
wicklung den Weg zu eröffnen . Das wird einstweilen nicht
leicht sein, und sie wird dabei nicht der Unterstützung
des Reichs entbehren können . Aus diesen Gründen der
Rentabilität ist beschlossen worden , zunächst nur einen
Luftschiffhafen, dessen Kosten bekanntlich sehr hoch sind,
zu errichten . Die Kapitalisten mancher Großstädte , hie
der neuen Gesellschaft nur beitreten wollten , wenn auch
in ihrer Stadt ein Hafen errichtet würde , mußten ihre
Wünsche zurückstellen . Es ist anzuerkennen , daß sich trotz
der Rückstellung aller Sonderwünsche Geldleute aus allen
Teilen des Reichs in der neuen Gesellschaft zusammen-
sinden . Um größte Rentabilität zu erzielen und auch
Einwohnern anderer Großstädte des Reiches Luftfahrten
zu ermöglichen, wird die Frankfurter Gesellschaft trans¬
portable Hallen besitzen müssen. Auf der Jla wurde
bewiesen, daß bei günstigen Verhältnissen von solchen
Zelthallen aus Fahrten möglich sind. So können die
Luftschiffe zeitweise andere Stationen beziehen und von
dort ihren Ausgang nehmen ; während der Rennen von
Baden -Baden , von München aus während der Passions¬
spiele in Oberammergau , von Dresden während der Aus¬
stellung 1911 ; von Hamburg aus kann schon im nächsten
Jahre ein Schiff zu den Seebädern steuern und den ersten
Flug aufs hohe Meer hinaus wagen, und von der Haupt¬
stadt des ' Reichs aus den Gästen Türme und Zinnen
aus der Höhe zeigen. Nicht von Luftschifsverkehr redet
die Einladung zur Bildung der Aktiengesellschaft, nicht
von großen Gewinnen , sondern nur von der Notwendig¬
keit , an der Förderung der Luftschifsahrt weiter zu bauen ,
deren Grundsteine deutsch sind, deren Entwicklung wir
nicht aus der Hand geben dürfen .

* * *

Für Europamüde.
Eine erneute Erschwerung der Einwander¬

ung in die Vereinigten Staaten von Amerika
hat der Wechsel in der Person des Einwanderungskom¬
missars des Hafens von Newyork mit sich gebracht. Ta
die Erholung der Lage auf dem Arbeitsmarkt in den Ver¬
einigten Staaten sich erheblich langsamer vollzieht als
in früheren Perioden und der noch ziemlich matten Nach¬
frage nach Arbeitskräften in Amerika ein sehr starkes
Angebot gegenübersteht, so fühlt sich die amerikanische
Regierung im Gegensatz zu der bisherigen Gepflogenheit
veranlaßt , einer starken Einwanderung entgegenzuwirken.
Tie Erschwerung besteht vor allem harin , daß auf die
Jnnehaltung der bestehenden Regeln und Bedingungen ,
unter denen die Einwanderung gestattet ist , mit äußerster
Strenge geachtet wird . So müssen die Einwanderer bei
der Landung im allgemeinen einen Geldbetrag von 25
Dollars , sowie eine Eisenbahnkarte bis zum Bestimm¬
ungsorte vorzeigen . Schenkungen oder Vorschüsse an
hilfsbedürftige Einwanderer nach ihrer Landung werden
bei der Entscheidung über die Erlaubnis zur Einwander¬
ung nur dann berücksichtigt , wenn sie von nahen Ver¬
wandten herrühren . Einwanderer , die nicht im Besitz
von 25 Dollars und einer Eisenbahnkarte sind und in
Amerika keine nahen Verwandten haben, werden in der
Regel zwangsweise heimgeschickt, ohne daß ihnen wie bis¬
her eine Frist zur Beschaffung des Fehlbetrages ge¬
währt würde . Kinder unter sechzehn Jahren , die nicht
zu ihren Eltern reisen, werden nur ganz ausnahmsweise
und nur gegen Bürgschaft ihrer verheirateten Geschwister
zur Landung zugelassen. Tie Bürgschaft von Onkeln
und Tanten , die bisher genügte , wird nicht mehr als ge¬
nügend angesehen. Auf diese Weise wird die Einwander¬
ung einzuschränken versucht. Es ist wichtig, aus diese
neueste Praxis des Newyorker Einwanderungskommissars
die weitesten Kreise der Bevölkerung aufmerksam zu machen.

In Racconigi
ist der Zar aller Reußen mit dem König Victor Emanuel
von Italien zusammengetroffen . Die Reise des Zaren
war , wohl aus Sicherheitsgründen , durch Deutschland und
Frankreich längs gut bewachter Eisenbahnstrecken ge- ,
gangen und der Umstand, daß Nikolaus auf diese Weise '

Oesterreich umfuhr , hat ihm bei dem italienischen Volke
unverdiente Sympathien eingetragen . So vermeldet we¬
nigstens das Wolfbüro , das auch erzählt , daß die we¬
nigen Protestversammlungen , die aus Anlaß des Zaren¬
besuches in mehreren Städten des Landes geplant waren ,
wegen Mangel an Teilnehmern nicht hätten stattfinden
können. In politischer Beziehung hat die Begegnung der
beiden Fürsten keine besondere Bedeutung . Kaiser Niko¬
laus erwidert den Besuch , den ihm Viktor Emanuel schon
vor mehreren Jahren gemacht hat . In zwei offiziellen
Trinksprüchen wurden die gegenseitigen Sympathien und
gemeinsamen Interessen betont . Im klebrigen haben die
Herrschaften am Sonntag mittag u . abend getäfelt u . waren
vormittags und nachmittags auf der Jagd . Das bei¬
derseitige Gefolge wurde in herkömmlicher Weise mit Aus¬
zeichnungen bedacht . An der Galatafel am Abend nahmen
auch die Bürgermeister von Rom , Turin und Racconigi ,

sowie Pietio Mascagni teil .

Tsges -Chromk .
Wie« , 2 t . Okt . Der Direktor des österreichischen Archäo¬

logischen Instituts und Direktor der Antiken Sammlungen des
kunsthistorischen Museums , Prof Schneider , ist gestorben.

Saragos , 24 . Okt . Gestern abend platzte vor dem Gebäude
der Hauptkasse eine Bombe, ohne Schaden anzurichten. Ein
Bruchstück der Bombe trug die Aufschrist : Für Ferrer !,

Belgrad , 24 . Okt . Das neue Kabinett ist gebildet
und zwar in folgender Zusammensetzung: Altradikaler Gasitsch
Präsidium , Milowanowitsch Aeußeres , Ljuba Jowano -
witsch Inneres , P r o t i t s ch Finanzen , Jungradikaler Zu -
jo witsch Kultus , Timot jewitsch Justiz , P r o d o no¬
witsch Handel , ZK u l o w i t s ch Bauten und Oberst Mari -
nowitsch Krieg.

Kopenhagen , 24 . Okt . Der Zeitung Daneborg zufolge
eröffne: die Deutsche Z e P p e l i n - L u f t s ch i f f g e s e li¬
sch a f t mit dxr Aktiengesellschaft Skagens Badhotel Un¬
terhandlungen wegen Erwerbung einer Ballonhalle . Die
Aktienee'.ellschast will der Zeppelingesellschaft entsprechendes Ter¬
rain zur Ballonhalle unentgeltlich überlassen, ohne daß jedoch

damit das Terrain in den Besitz der Zeppelingesellschaft über¬
geht . Das betreffende Terrain liegt westlich vom Badhotel ,
ist gut geschützt und zum Landen von Lustschifsen gut geeignet.

Bilbao , 24 . Okt . Heute abend fand hier eine gegen die
kirchliche Partei gerichtete Kunndgebung statt , an
welcher etwa 10 000 Personen teilnahmen . Vor dem Hause des
Zivilgouverneurs stießen die Manifestanten Protestrufe gegen
das frühere Ministerium aus . Ein ernster Zwischenfall ist nicht
vorgekommen. Zahlreiche Truppen waren zum Schutze der kirch¬
lichen Gebäude aufgeboten .

Luftschiffahrt.
Friedrichshase « , 25 . Okt . Die schwimmende Reichs¬

ballonhalle soll an den Meistbietenden auf Mbruch ver¬

kauft werden. Z . 3 wird auf dem Luftweg nach der neuen
Halle im Riedle-Park überführt .

Frankfurts . M . , 23 . Okt. Die Abreise des Par -

se valballons , die vorbereitet wird , ist noch nicht be¬

stimmt worden . Auch ist noch nicht gewiß, ob das Luft¬
schiff nach Bitter seid überführt werden soll. Ma¬
jor Parseval ist nach Wien abgereist, um der Mon¬
tierung des von der österreichischen Heeresverwaltung be¬

stellten Parsevalballons zu überwachen und bei den Probe¬
aufstiegen zugegen zu sein, die in den nächsten Tagen be¬

ginnen sollen.
Wien , 23 . Okt . Bleriots heutiger Aufstieg war

von prächtigem Wetter begünstigt . Hunderte von Men¬

schen hatten sich aus das Flugfeld begeben. Auch der Kaiser
Franz Joseph hatte sich angemeldet und traf um
i/24 Uhr ein ; ebenfalls waren die Mitglieder der kaiser¬
lichen Familie anwesend. Bleriots erster Flug währte
20 Minuten . Nach dem Abstiege wurde Bleriot ein mäch -
'
tiger Lorbeerkranz überreicht . Auch der Kaiser trat auf
den Aviatiker zu und beglückwünschte ihn mit begeisterten
Worten über den wohlgelungenen Flug . Bleriot wie¬
derholte dann seinen Flugversuch mit demselben Erfolg .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte « .

Die erledigten drei Stellen etatsmäßiger Regierungsbcm-
meister im Bezirksdienst der Straßen - und Wasserbauverwaltung
wurden den Regierungsbaumeistern Otto Rappold in Stutt¬
gart , Hermann Löffler in Ravensburg und Emil Wälde
in Reutlingen übertragen . Die erledigte Stelle eines Staats¬
straßenmeisters mit dem Wohnsitz in Wangen i . A . wurde Ban¬
amtswerkmeisteer Cartus beim technischen Bureau der Mi-
nisterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau seinem An¬
suchen gemäß übertragen . Der Gerichtsassessor Dr . Bühler ,
Amtsanwalt in Cannstatt , wurde zum Amtsrichter in Nagold
ernannt . Der Bezirksnotar Kalmbach in Neuenstaüt wurde
an das Bezirksnotariat Lorch und der Bezirksnotar Wilhelm
Maier in Bopfingen an das Bezirksnotariat Heidenheim ihrem
Ansuchen gemäß versetzt . Der Amtsgerichtssekretär Wilhelm
Hailer von Brackenheim, Notariatshilfsarbeiter in Nürtingen ,
wurde zum Bczirksnotar in Brackenheim ernannt . Die Schul¬
stelle in Uhingen , Bez. Faurndau (Göppingen ) , wurde dem
Schullehrer Kauter in Durrweilcr , Bez. Pfalzgrafenweiler ,
in Holzheim , Bez . Faurndau , dem Schullehrer Reichart in
Huzenbach, Bez . Dornstetten , in Steinreinach , Bez . Waiblingen ,
dem Schullehrer Hilde nbrand in Michelfeld, Bez. Hall ,
übertragen und die Fachlehrerin Johanna Bolz an der Mäd¬
chenmittelschule in Heilbronn auf Lebenszeit angestellt . Die
Lehrstelle an der kath . Volksschule in Edenbachen, OA . Biberach,
wurde dem Schullehrer Stengle in Unterschwandorf, OA .
Nagold , die israelitische Lehrstelle in Laupheim dem Schullehrer
Rosenberger in Ernsbach , OA . Oehringen , und die Lehr¬
stelle an der kath . Volksschule in Oberkessach , OA . Künzelsau ,
dem Schullehrer Buck in Aichstetten OA . Akünsingen über¬
tragen .

Die Herbstwanderversammlung der Natio¬
nalliberalen Partei hat am Sonntag in der Schiller¬
stadt Marbach stattgefunden . Der Reichstagsabgeordnete
Kommerzienrat Tr . Ernst Blankenhor n-Müllheim -B .
referierte über das neue Weingesetz . Er bezeichnte
die verabschiedete Arbeit als ein recht schwieriges Gesetz,
an dem es noch Manches klarzustellen gebe . Wenn sich
das Gesetz eingelebt habe, Handel und Verkehr sich ihm
anbequemt haben wird , werde es eine gute Wirkung aus¬
üben , es werden wieder Vertrauen zum Weinhandel einkeh¬
ren und das ganze Gesetz wird Produzenten , Konsumenten
und den Weinhändlern zum Segen gereichen. Im Na¬
men des württembergischen Weinbauvereins dankte der
frühere Stadtpfleger Warth -Stuttgart dem Redner für
seine Bemühungen zur Verabschiedung des Gesetzes und
für seine energische Abwehr der Weinsteuer . Dann sprach
Landtagsabgeordneter Häffner über Landespolitik .
In den weitesten Kreisen herrsche Befriedigung über die
Erledigung des Volksschulgesetzes , wodurch die Schulkämpfe
aus der öffentlichen Diskussion für absehbare Zeit ver¬
schwinden würden . Bezüglich der finanziellen Verhält¬
nisse des Staates riet Häffner zu solider Finanzpolitik und
Sparsamkeit im Staatshaushalt . Reichstagsabg . Dr . H i e-
ber behandelte zum Schluß in längerer Rede die Reichs¬
politik . Redner gedachte zunächst der auswärtigen Po¬
litik des Fürsten von Bülow , der Deutschland und Europa
die Erhaltung des Friedens verdanke. Die Blockmehrheit
sei zertrümmert . Verbitterung und Verwirrung sei an¬
stelle der Harmonie und des Zusammenhaltens getreten .
Das Zentrum ist wieder in die führende Stellung einge¬
rückt und wie ein Triumphator bereise Erzberger das schwä¬
bische Oberland , während die Sozialdemokratie von Erfolg
zu Erfolg schreitet . Die Blockpolitik habe in einer ganzen
Reihe von Punkten erzieherisch auf unsere ganze politische
Situation gewirkt und er sei auch heute noch der Meinung ,
daß das , was die Blockparteien vereinige , einen breiten
Boden gemeinsamer Tätigkeit bilde . Bezüglich der Reichs¬
finanzreform bemerkte Redner , daß die Reform nach dem
Regierungsentwurf eine annehmbarere Lösung gewesen
wäre , als nach der Arbeit des schwarz -blauen Blocks . Seine

. Partei habe auf dem Standpunkt gestanden, daß als Ge¬
gengewicht gegen die Verbrauchssteuern eine allgemeine
Besitzsteuer zur Durchführung gelangen sollte. Die Kon¬
servativen hätten aus ihrer Abneigung gegen den ans all¬
gemeinen direkten Wahlen hervorgegangenen Reichstag
und den Großgrundbesitz belastenden Steuern kein Hehl
gemacht. Tie Nationalliberalen hetzten das Volk nicht
aus gegen die neuen Steuern , aber man könne von ihnen
auch nichr verlangen , daß sie das verleugnen , was sie
bisher als ihr Prinzip anerkannt haben . Aus einem na¬
tionalen Werk sei ein finanzielles Geschäft geworden. Line

. neue Reichsfinanzreform werde notwendig sein und die
Vorlage einer Erbschaftssteuer wiederkehren. Man denke

an keinen Kulturkampf , wir treten für die Freiheit des
katholischen Glaubens und der katholischen Kirche ein, den
politischen Ultramontanismus aber betrachten wir als eine
den Bestand des Reichs bedrohende Gefahr . Die national¬
liberale Partei sei aus 'positive Arbeit angewiesen, auf
nationalem Boden . Sie werde bleiben was sie bisher
war , eine nationale und liberale Partei .

Der gemeine Denunziant . Unter dieser Ueber-
schrift schreibt der „Beobachter " dem frommen „Deut¬
schen Volksblatt " folgendes ins Stammbuch : „ Es ist nun
das zweitemal im Verlauf weniger Wochen, daß das
Organ des Zentrums Beamte denunziert , weil sie es
wagten , ihrer politischen oder religiösen Ueberzeugung Nach
zu handeln . Weil in Ebingen der Oberförster Schleicher
seiner Genugtuung darüber Ausdruck gegeben hatte , daß
eine Versammlungs -Einladung an alle liberalen Parteien
wie an die Sozialdemokratie ergangen sei, erfrechte sich
das „ T . Vbl .

"
, einem Artikel die Ueberschrift zu geben:

„Ein K . württembergischer Staatsbeamter für den li¬
beral -sozialistischen Block !" Das war Nummer eins ! In
Heilbronn fand sodann eine Ferrer -Kundgebung statt.
Das „ D . Vbl .

" schreibt hiezu nun :
Als Echo der Lobrede schlug der Leiter der Versammlung,

Amtsgerichtssekretär Fuchs , folgende Resolution vor (sie ist un -
fern Lesern bekannt . D . Red .) . Die Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen und die zahlreiche Versammlung unter
dem Vorsitz eines kgl. Beamten erhob sich dann auch noch zu
Ehren des Anarchisten.

Das „ k g l .
" ist im Zentrumsblatt gesperrt : Denun¬

ziation Nummer zwei ! Wir überlassen ruhig das nieder¬
trächtige Treiben des Zentrumsblattes der allgemeinen
Verachtung . Nicht einem „ Anarchisten" galten die Ehren ,
sonderm dem Manne , der mit seinem Gut und Blut
eintrat für die Bildung seiner von der Kirche in Un¬
wissenheit und Verdummung darniedergehaltenen Mitbür¬
ger . Und es ist nur ein armseliger Kniff der Verlogen¬
heit, wenn diesem gemordeten Manne der Schimpf des

„Anarchisten" angetan wird . Das Vorgehen des Zen-
trnmsblattes aber zeigt eines mit erschreckender Deutlich¬
keit : diese Partei würde auch in Deutschland rücksichts¬
los jeden, der anderer Meinung ist als sie, um Brok
und Leben bringen , wenn sie nur die Gewalt dazu hätte.
Tie Denunzianten des „D . Vbl .

" sind im Grund ihres
Herzens genau dieselben wie die spanischen Mörder
Ferrers .

Zur Wahl in Herrenberg. Der Kandidat des
Bundes der Landwirte , Schultheiß Schmid , hat nun¬
mehr sein, d . h . des Bundes Programm ausgegeben.
Er selbst beschränkt sich auf folgende Mitteilung :

„Werteste Mitbürger ! Unser Oberamtsbezirk ist durch das
Hinscheiden unseres bisherigen Abgeordneten des Herrn Guoth
auf Schloß Roseck vor eine Landtagsersatzwahl gestellt. Der
dringenden Aufforderung der Vertrauensmänner und Mitglie¬
der des Bundes der Landwirte im Bezirk Herrenberg habe ich
nach reiflicher Ueberlegung entsprochen und mich bereit erklärt,
eine Kandidatur für den Landtag anzunehmen . Meine Stell¬
ung zu den wichtigsten politischen Fragen unseres Vaterlandes
werde ich in den Wahlversammlungen darlegen . Als Landwirt
stehe ich ans dem Boden der Bestrebungen des Bundes der
Landwirte und werde bei allen an mich herantretenden Fra¬
gen sowohl das Wohl unserer Landbevölkerung als auch das
unseres gesamtes Volkes im Auge behalten . Ich werde
mich stets auf den Standpunkt stellen, daß sich die einzelnen
Stände unseres Vaterlandes , insbesondere aber der gewerbliche -
und bäuerliche Mittelstand gegenseitig fördern und unterstützen¬
müssen und trete ich deshalb für alles ein, was geeignet ist,,
ein gutes Verhältnis unter den Haupterwerbsständen unseres
Landes herbeizuführen . Für die besonderen Anliegen und
Wünsche der Wähler würde ich stets bereit sein , nach Kräften
rinzutreten , wie ich mich überhaupt bemühen würde , die In¬
teressen des Oberamtsbezirks jederzcstt zu wahren und zu ver¬
treten . Es würde im Fall meiner Wahl das Bestreben sein ,
meinen Mitbürgern nach bestem Wissen und Gewissen zu dienen
und das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen ."

D-azu bemerkt niemand anders als der „ Schwäbische
Merkur " : Der Kandidat steht also „ auf dem Boden der
Bestrebungen des Bundes der Landwirte "

, will aber doch
das Wohl des gesamten Volkes im Auge behalten .
Ein schönes Ziel ! Muß man aber dazu notwendig und
ausschließlich -der Fraktion des Bundes angehören , deren
parlamentarische Taten häufig genug einseitig und extrem
gewesen sind ? Hat der verst. Abg . Guoth dieses Ziel nicht
erreicht, ohne dieser Fraktion anzugehören ? —

Wir meinen , wer die Politik des Bundes der Land¬
wirte so auffaßt und propagiert , wie es der Bund selbst
tut und wie sie erst wieder in den grünen Heften des
Bundes klargelegt wurde , der kann unmöglich das Wohl
d^ gesamten Volkes im Auge haben, denn ihm sind
hohe Schweinepreise wichtiger als verfassungsrechtliche Ga-
rantieen .

Von der württ . Versicherungsanstalt. Nach
dem soeben erschienenen Geschäftsbericht des Vorstandes
der Versicherungsanstalt Württemberg für das Kalender¬
jahr 1908 sind über die Zahl der Versicherten seit dem
Bestehen der Anstalt dreimal Berechnungen angestellt wor¬
den, deren letzte vom 12 . Juni 1907 die Ziffer von
469594 ergab , worunter 312667 männliche und 156927
weibliche, was zugleich innerhalb dreier Jahre eine Zu¬
nahme von rund 10000 ergibt . An eingegangenen Bei¬
trägen beziffert sich der Erlös der Post ans Beitrags¬
marken auf 146 474 Mark und die Einnahmen der Ein¬
zugsstellen ans Beiträgen auf 286 213 Mark . Ter Mehr¬
erlös der Post aus verkauften Beitragsmarken im Jahr
1908 gegenüber dem Jahre 1907 beträgt 197 805 Mark.
Was die Bescheidung der Rentenanträge anlangt , so wur¬
den durch den Vorstand Anträge auf Invalidenrente vom
Jahr zuvor Übernommen 397 und dazu gekommen sind
6033 , auf Krankenrente 67 bezw . 954 und auf Alters¬
rente 24 bezw . 378 . Anerkannt wurden von den An¬
trägen auf Invalidenrente 5365 , abgewiesen 291 , sonst
erledigt 346 und auf das nächste Jahr überwiesen 428.
Tie entsprechenden Ziffern bei den Anträgen auf Kran¬
kenrente betragen 829 , 37 , 80 und 75 und bei, Alters¬
rente 361 , 12, 16 und 13 . Von den seit Beginn des
Jahres 1891 bis zum Schluß 1908 verwilligten Ren¬
ten betrug der nach Abzug der in Wegfall gekommenen
übrig bleibende Rest am 31 . Dezember 1908 bei den
Invalidenrenten 32030 , bei den Krankenrenten 1433 und
bei den Altersrenten 3031 Mark . Tie Zahl der In¬

validenrenten hat auch im Jahre 1908 wieder zuge¬
nommen und zwar um 359 . Ihre Verteilung auf die



einzelnen Berufsabteilungen ist annähernd im gleichen
Verhältnis gefolgt, wie 1907 . Ter höchste Prozentsatz
entfällt mit 50,12 Proz . auf die Industrie , Bergbau und
Bauwesen , die nächsthöchste Berufsabteilung mit 24,73
Proz . ist die Landwirtschaft . Tie Zahl der Kranken¬
renten Ft Wiederum um 84 , auf 829 Fälle gestiegen ,
desgleichen der der Altersrenten und zwar um 11 auf
361 . Werden die im Jahre 1908 neuangesallenen 361
Altersrentner, sowie die neuhinzugekommenen 670 Jn -
validenrentner , die 70 oder mehr Lebensjahre zählen,
zusammenrechnet, so ergibt sich, daß im Jahre 1908 zu

, dieser Art von Rentnern die ansehnliche Zahl von 1031
neuen Rentnern hinzugewachsen ist. Den Hauptanteil
an Altersrenten nimmt unter den 361 Neuanfallenden wie¬
derum die Berufsabteilung Industrie mit 229 Alters¬
rentnern, gleich 63,44 Proz . in Anspruch . Aus die Be¬
rufsabteilung Landwirtschaft entfallen 66, gleich 18,28
Proz . Es sind im Jahre 1908 auf Anweisung der Ver¬
sicherungsanstalt gezählt worden an Invalidenrenten Mk .
4895 438, an Krankenrenten 255069 Mark und an Al-

' tersrenten 466 275 , zusammen mehr als 51/2 Millionen ,
i Tie Ermittlung des Kapitalwertes der ausgezahlten Ren¬

ten hat ergeben 4 457 793 Mark. Davon entfallen auf
das Reich 13,9 Millionen , auf das Gemeinvermögen 19,9
Millionen und auf das Sondervermögen 8,5 Millionen
Mark . Ter Anteil der Versicherungsanstalt Württemberg
an dem aus 119 372 786 Mark sich belaufenden Gemein-
vernrögen sämtlicher Anstalten beziffert sich auf 4156 829
Mark und der Anteil des Gemeinvermögens der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg an der 71995 201 Mark
betragenden auf das Gemeinvermögen sämtlicher Anstal¬
ten entfallenden Gemeinlast beträgt 2 507 035 Mark. Tie

! Sonderlast der Anstalt beziffert sich auf 1097 651 Mark,
also zusammen 3604 686 Mark.

k Leibesübungen in den Fortbildungs - und
gewerblichen Schulen . Bei der am Samstag in
Stuttgart abgehaltenen 39 . Jahresversammlung des
Württemberg . Turnlehrervereins kam neben
anderen, besonders Standesangelegenheiten auch die
Frage zur Besprechung , wie die deutsche Turnerschast und
besonders die Turnlehrer an der Fürsorge für die

! schu len tl a s s en e Iu g end sich beteiligen könne, wolle
§ und müsse. Einem mit Fleiß nnd Geschick ausgearbeiteten
! Bor trag von Turnlehrer Held - Reutlingen , des¬

sen Ausführungen weitgehendes Interesse verdienen , sei
^ folgendes entnommen. Redner machte den nachher von

der Versammlung gutgeheißenen Vorschlag , der Ausschuß
des Württemb . Turnlehrervereins möge an die Landes¬
vertretung das Ersuchen richten um Schaffung eines Lan-
desausschusses zur Pflege der Leibesübungen in 'Fort -

I bildungs- und Gewerbeschulen , damit die obligatorische
Einführung dieses zur Heranbildung eines kräftigen Ge¬
schlechts unerläßlich notwendigen Zweigs der Volkserzieh¬
ung endlich in die Wege geleitet werden könne . Im ein¬
zelnen sind die vom Vortragenden gegebenen Richtlinien
folgende : Die Fortbildungs- und Gewerbeschulen müs¬
sen im Sinne eines Weiterbauens auf dem Schulturn¬
unterricht Turnen und Spiele in der Weise pflegen , daß
in frisch -fröhlicher Art und doch in strenger Hingabe und
Unterordnung unter die gegebene Ordnung Leibesübungen
in wöchentlich wiederkehrenden Stunden getrieben werden .
Die Leitung derselben dürfte wohl am zweckmäßigsten in
die Hand der Turnlehrer gelegt werden . Soweit nötig
hätte dann eine Mitwirkung bewährter Turnwarte deut¬
scher Turnvereine Platz zu greifen. Bei der Debatte über
den Gegenstand wurde durch Stadtpfarrer Wüterich ein
Zusammengehen mit dem Landesverband für Jugendfür¬
sorge Mgeregt , da es diesem von Wichtigkeit wäre, un¬
terstützt von der deutschen Turnerschaft und den Turn¬
lehrern mit größerem Erfolg tätig sein zu können . Prof .
Keßler glaubt, daß dieses Zusaminengehen Wohl in der
Natur der Sache liege und auch die Unterstützung der
deutschen Turnerschast finden dürfte . Dr . med. Rei tz -
len - Stuttgart gab der Ansicht hoher Militärs Ausdruck,
daß durch eine Einführung der Leibesübungen mit der
schulentlassenen Jugend die dringend notwendige Erhöh¬
ung der Marschleistung ungebahnt werden könnte . Ob¬
schon wir der Ansicht sind, daß wir nicht dem Kasernen¬
drill vorzuarbeiten berufen sein können und dürfen , ver¬
dient das Anerkennung , daß man den Erfolg des schulge¬
mäßen Turnens und Spielens mehr als seither Wert
beilegt.

Vorsicht in - en Kellern mit neuem Wein !
Zahlreich sind jedes Jahr die Unglücksfälle , die auf das
Vorhandensein von Kohlensäure in den Weinkellern zu¬
rückzuführen sind . Der aus den Trauben gepreßte süße
Saft , der Weinmost , geht durch den Zutritt der Lust be¬
günstigt , bald in Selbstgärung über . Bei diesem Prozeß
wird Kohlensäure entwickelt, eine Luftart, die bei der
Einatmung tätlich wirkt ; sie strömt aus , lagert sich auf
den Boden des Kellers und Mit , je nach dem eingelagerten
Ltuantum, die gesamten Kellerrüume an. Schneller als
man glaubt , findet die Ansammlung des gefürchteten Ga¬
ses statt, dieses betäubt den Menschen , so bald er einen
mit der giftigen Luftart angefüllten Raum betritt. Die
schnelle Betäubung läßt Hilferufe nicht zu, das weitere
Einatmen von Kohlensäure bedeutet den Tod. Um das
Vorhandensein von Kohlensäure festzustellen , läßt Wan
ein brennendes Licht an einem Draht in den Keller hin¬
ab . Bleibt das Licht brennen , so ist keine Gefahr, erlöscht
aber die Flamme, so ist größtmöglichste Vorsicht geboten .
Zur Vermeidung der Ansammlung der giftigen Luftart
dient eine starke Lüftung des Kellers und Durchzug . Um
bei einem Unglück in den Keller eindringen zu können ,
bedient man sich am schnellsten des Hydranten und läßt
einen starken Wasserstrahl in deü gefährdeten Raum, die¬
ser zerteilt die Kohlensäure . Nicht alle Kohlensäure ent¬
weicht bei der Gährung . Was die Getränke erfrischend
wacht , ist die im Wein gebundene Kohlensäure .

Stuttgart , 23 . Okt. Stuttgarter Kirchen¬
leben . Tie Stuttgarter Tiözesansynode hat dieser Tage
stattgefunden . Zur FeiertagHrage wurde bei 2 Stim -

! menenthaltungen mit 29 gegen 2 Stimmen folgende Er-
! klärung beschlossen : Im Hinblick auf die Stuttgarter Ver¬

hältnisse ist es erwünscht, daß mit Ausnahme der 2 Feier¬

tage nach den großen Festen (Stefanusfeiertag , Oster¬
und Pfingstmontag) des Gründonnerstags und des Feier¬
tags Peter und Paul sämtliche Apostel - und Marientage
abgeschaft werden . Nach dem von OberkonsistorialratKes¬
ser gegebenen Jahresbericht weisen die hiesigen evang. Kir¬
chen 25 000 Sitzplätze auf, 13 Proz . (1902 : 14 Proz . ) der
evang. Seelenzahl . Von 5007 im Jahre 1908 geborenen
evang. Kindern waren bis zum 1 . Juni 4789 getauft, 218
ungetanst. Die Zahl der gestorbenen evang. Gemeinde¬
mitglieder betrug 2840 , von denen 1962 kirchlich bestattet
wurden . Tie Kollekten betrugen 81 429 M gegen 77 854
M im Vorjahr. Uebergetreten zur evang. Kirche sind :
1 Israelit , 26 Katholiken und 13 Angehörige sonstiger
religiöser Gemeinschaften . Austritte erfolgten 51 und zwar
zur katholischen Kirche 12, zu sonstigen Gemeinschaften 39.
Außerdem erfolgten noch 25 Austritte zu den freireligiösen
oder religionslosen , von denen wiederum 3 Uebertritte
zur evangel. Kirche erfolgten. Von 1511 rein evangelischen
Paaren wurden nur 1325 — 87,62 Proz . kirchlich getraut.
Ungetraut blieben 186 — 12,38 Proz , Von den 356
evang.-katholisch gemischten Paaren wurden evang. ge¬
traut 164 — 46,07 Proz . , .kath. getraut 76 — 21,35
Proz . , ungetraut blieben 116 — 32,58 Proz .

Stuttgart , 24 . Okt . Auf einer Studien¬
reise werden im Laufe dieser Woche mehrere Mitglieder
der Oberösterreichischen Landwirtschastsgesellschaft nach
Württemberg kommen . In Aussicht genommen ist ein Be¬
such in Hohenheim , die Besichtigung der Domäne Platzhof
bei Oehringen, des Reutlinger Pomologischen Instituts ,
des Gestüts in Marbach und der Ortsplantagen in Fried¬
richshafen .

Maulbronn , 14 . Okt. Ein Riesenkranen ist
dieser Tage in dem größten Steinbruch des Burrerschen
Betriebs aufgestellt worden . Der Hauptmast hat eine
Höhe von 39 Metern . Der mit verstellbarem Winkel
anmontierte seitliche Ausleger ist 35 Meter lang . Die
Tragkraft beträgt 200 Zentner. Me Verankerung er¬
folgte mit sechs Drahtseilen im Gewichte von etwa 50
Zentnern auf den 20 Meter über der Sohle des Stein¬
bruchs gelegenen Feldern . Bei der Belastungsprobe er¬
wies sich aber die Verankerung doch noch als unzureichend .
Der Kranen fiel um . Verletzt wurde dabei niemand.
Aber das ganze große Werk muß wieder abmontiert wer¬
den . Mn Schaden trägt eine Heilbronner Firma ,
der dieses Mißgeschick bei der Herstellung passiert ist.

Rottenburg , 23 . Okt . Die Tomkapitularstelle,
die durch die Zuruhesetzung des Domkapitular v . Eisen¬
barth erledigt war, ist dem Direktor des Wilhelms-
Stiftes in Tübingen, Monsignore Franz Xaver Reck , über¬
tragen worden. Seinen bisherigen Posten hat Reck seit
dem Frühjahr 1893 bekleidet, nachdem er zuvor als Präzep-
toratsverweser in Tettnang , Repetent in Tübingen, Prä -
zeptoratskaplan in Friedrichshafen und als Dompräbendar
in Rottenburg gewirkt hatte .

Heidenheim , 24 . Okt . Der in München verstor¬
bene Direktor Weiß , der schon bei Lebzeiten der Stadt
Hesdenheim 10000 Mark gestiftet hatte, hat ihr in sei¬
nem Testament weitere 5000 Mark für Armenzwecke ver¬
macht .

Nah und Fern .
In der Friedrichsstraßein Stuttgart wurde Sonn¬

tag nachmittag ein Knabe von 21/2 Jahren von der Stra¬
ßenbahn erfaßt und eine Strecke weit geschleift . Tas >
Kind mußte, da ihm ein Fuß und ein Arm abgedrückt
waren, in das Olgaspital geschafft werden .

Der auf dem Staatsbahnhof in Vaihingen E - be¬
schäftigte , verheiratete 36jährige Hilfswärter August Reh -
mann von Kleinglattbach , Vater von sechs Kindern , fuhr
vom Staatsbahnhof nach Kleinglattbach . Er hatte seinen
kleinen Sohn bei sich und wurde dadurch wahrscheinlich
am rechtzeitigen Aussteigen gehindert . Der Zug war schon
in Bewegung, als er ausstieg, und so kam Rehmann unter
ihn, wobei ihm das linke Bein so zerquetscht wurde , daß
es im hiesigen Krankenhause am Knie abgenommen wer¬
den mußte .

Der Musketier Karl Schöll Hammer von Nür¬
tingen , der schon einmal die Fahne verlassen hat und
in der französischen Fremdenlegion diente , dann aber beim
Regiment Nr . 120 wieder eingestellt wurde , hat sich neuer-
dings von seinem Truppenteil entfernt und wird nunmehr
vom Gericht der 27 . Division steckbrieflich verfolgt.

Auf dem Bierkeller von Th . Brauchte in Metzingen
ist der Oberbrauer Sitz auf bis jetzt unaufgeklärte Weise durch
ein Schachtloch vier MMer tief in den Keller gestürzt . Er
lag da zunächst einige Stunden , bis er aufgefunden wurde . Dem
schweren Schädelbruch , den er davontrug , ist der erst 36 Jahre
alte , als sehr solid und fleißig bekannte Mann erlegen .

In Nimm ersb erg bei Esenhausen OA Ravens¬
burg ist der neun Jahre alte Sohn des Landwirts Schund
beim Einführen von Rüben auf unaufgeklärte Weise vom
Wagen gefallen und überfahren worden , er war auf der
Stelle tot.

Am Sonntag früh wurde in < einem Cafe in München
der 17jährige Monteurgehilfe Kellner verhaftet , der in Berch¬
tesgaden aus einer Bauhütte Sprengstoffe entwendet hat . Der
Verhaftete hat eingestanden , am 21 . Oktober die Explosion in
der Burgstraße veranlaßt sowie weitere Sprengstoffe vor dem
Justizpalast niedergelegt zu haben .

Gustav Rode , der Einbrecher in das Kaufmannsche
Juweliergeschäft in Stuttgart , erzählte in Hamburg
allerlei Märchen. Er will einen Unbekannten kennen ge¬
lernt haben , mit dem er zufällig nach dem Tag des Ein¬
bruches in Hamburg züsammentraf. Hier sei dem Un¬
bekannten im Cafö ein Gepäckschein entfallen, den Rode
eingesteckt habe . Rode hob — wie er erzählt — den Ge¬
päckschein aus gegen eine Tasche, in der die Kauftnann'schen
Juwelen steckten . Die Tasche hat Rode versteckt . Er gibt
vor , den Ort zu kennen , verlangt aber , daß man ihm
für die Herausgabe die Freiheit schenkt .

Ter wegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgte
Meckenbeuren Schultheißenamtsgehilfe Leopold Vo¬
gel ist in Frankfurt a . M . verhaftet wokden .

Mit dem Bügeleisen erschlagen .
In Weimar wurde Sonntag Morgen die 60 Jahre alte

Frau Zeiß ermordet und beraubt aufgefunden . Als

Täterin wurde die 25 Jahre alte Emilie Rotter verhaftet,
die auch bereits eingestanden hat , die Frau Zeiß mit einem
Bügeleisen erschlagen und beraubt zu haben .

Vermischtes.
Der Mann mit dem sechsten Sin « .

Aus Kopenhagen schreibt man uns : Am Mens¬
tag gab es im Hafen von Kopenhagen ein seltsames !
Schauspiel . Man sah ein Motorboot durch das Schiffs¬
gewimmel des Hafens gleiten, an dessen Steuer ein Mann
mit verbundenen Augen saß . Ein Schiff, gesteuert von!
einem, der nicht sieht ; das ist gewiß nichts Alltägliches ?
die Matrosen des russischen Kaiserschiffes , das hier liegt,
schlugen ein Kreuz , wie dieses Bild sich ihren Augen bot,
und die weniger abergläubischen Kopenhagener folgten sei¬
nem Laufe doch unter lebhaftem „Schütteln des Kopfes"^
Es handelte sich um eine höchst interessante Vorstellung,
die „der Mann mit dem sechsten Sinn " auf Veranlassung
eines hiesigen Blattes gab . Er heißt Emil Knudsen ,
ist ein Norweger und wohnt in Montheim . Schon als
Kind hat sich die Gabe des „Hellsehens" bei ihm bemerk¬
bar gemacht . Später machte ihm die Polizei , z . B . die
von Christiania, wiederholt Vorschläge , in ihren Menst
zu treten , da sein Spürsinn den der feinsten Polizeihunde
übertraf. Doch wollte Knudsen nur Amateurentdecker blei¬
ben und lehnte jede dienstliche Stellung ab . Einmal!
leistete er jedoch der Polizei in Stavanger einen großen
Dienst . Es war dies, als der berüchtigte Räuber und
Meisterdieb Einar Tönnesen am norwegischen National¬
feiertage aus dem Gefängnis in Christiania ausbrach . Da¬
mals zeichnete Knudsen auf eine Karte vier Kreuze ; an
drei von den bezeichnten Stellen fand man das von Tön¬
nesen gestohlene Gut, an der vierten seine frische Spur .
Hiernach stieg Knudsens Berühmtheit außerordentlich . In
unzähligen Briefen wurden ihm die merkwürdigsten Fra¬
gen vorgelegt. Er sollte den Leuten Mitteilen, ob sie
zur Ehe schreiten sollten, oder wieviele Kinder sie be¬
kommen würden . Seit kurzem hier in Kopenhagen,
wünschte Knudsen einen Beweis seiner Gabe abzulegen.
Es fand sich also eine kleine Gesellschaft , darunter vier
hiesige Aerzte , zusammen . Knudsen sollte mit verbundenen
Augen eine Route durch (den Hasen fahren , die vorher
sestgelegt war. Mit verbundenen Augen saß er am Steuer ,
während Pros . Friedenreich seine Hände an seine Schläfe
hielt . Der Hafenmeister hielt die Sache für so gefährlich ,
daß er gleich eine Dampfbarkasse mitschickte , um die Er¬
trunkenen aufzufischen , zumal da die gewählte Route ver¬
wickelt und schwierig ,war. Nun , ein paarmal irrlichterte
das Boot ja auch hin und her und kam in Kollisionsgefahr,
aber im Ganzen geschah das Erstaunliche , daß der bliiü>e
Hellseher das Boot wirklich durch den Hafen so steuerte,
wie es im Voraus festgesetzt war. Man kann sich denken,
daß der norwegische „Hellseher " und seine Leistung
jetzt hier das Tagesgespräch bildet.

Der zerbrochene Krng.
Von Roda Roda .

In Kitzbühel.
Ein kleines Bübchen ist hingefallen und heult . Heult vor

Schmerz und Angst; denn der kostbare Krug ist in Scherbe «.
Gleich hat sich eine Gruppe von Menschen um den Jungen

gesammelt.
Die Einheimischen lachen.
Die fremden Damen fassen lauter Mitleid fließen.
Ein junger Herr sagt :
„Spaß — was kann denn a so a Krug scho kosten ?"
Nimmt den Hut vom Kopf und geht bei den Zuschauer«

sammeln .
Ein Norddeutscher spendet einen Sechser .
Ein Wiener mault :
,,Entweder zahlet t s Ganze oder i mischet mi net hin¬

ein . Aber d Leit Wurzen, was grad nur zuschaun ? Nobet
is des net ."

Die Norddeutschen zahlen langsam ihre Sechser .
So oft der junge Herr zu einer Dame kommt, die Sbe«

noch vor Mitleid überfloß , geschieht folgendes:
Die Dame stellt ihr Mitleid sofort ab und beginnt scheu

umherzugucken . Dann ein kurzer, feindseliger Blick auf den
Hut. Im nächsten Moment hat sich die Dame mit einem Achsel¬
zucken zum Gehen gewendet .

Die Norddeutschen zahlen langsam ihre Sechser .

— Vorsichtig . Patient : „Ich möchte Sie konsultieren ,
Herr Doktor , ich scheine mein Gedächtnis zu verlieren. " — Arzt:
„In solchen Fällen muß ich Vorauszahlung meines Honorars
zur Bedingung machen ."

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 23 . Okt. Dem Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon»

hardsplatz waren 500 Zentner zugeführt . Preis Mk 3 .50 bis 5 .00
Mk . per Zentner Krautmarkt auf dem Marktplatz . 100 Stück
10 —12 Mk . Mostobstmartt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 1100
Zentuer Preis 5 40 - 5 80 Mk per Zentner.

Heilbrou « , 23 Okt . Obst - u. Kartofselmarkt an der
Wollhalle. dlLAuuin -Lovum 2.40 - 2 .80 Mk . per . Ztr. Gelbe Kar¬
toffel 2 8v— 3. 20 MI . per Ztt . Wurstkartoffel 4 .20—4 50 Mk . per
Ztr — Mostobst 4 . 50 bis K.80 Mk per Ztr Tafelobst 8 .00— 18 .10
Mk per Zentner.

Vieh -Markt Stuttgart
25 . OktoberllSOS .

Ockfen Bullen
«getrieben : 8 S
erkauft 4 5

Erlös ans ' »
Ochsen, 1 . Qua ! ., von 80 bis

2 . Qnal . . „ — ..
Büsten 1 . Qual . , „ 68

Kalbeln u Kühe Kälber Schwem «
222 516 S77
187 516 664

Kilo Schlachtgewicht :

2 . Qual ., 65
Miere u. Jungr . l „ 81 „

2. Qual ., ,, : 7 „
3 . Qual . . ., 74 „

Kühe. 1 . Qual ., „ - „
Verlauf des Marktes :

vieh mäßig belebt .

Kühe, 2 . Qual , von 57 bis 68
3. Qual ., „ 37 „ 48

Kälber , 1 . Qual , „ 84 „ 93
2 . Qual ., „ 9 > „ 93
3. Qual , „ 82 „ 88

Schweine, 1. „ 80 „ 81
2 . Qual ., „ 77 ,. 79
3 . Qual . „ 70 .. 7»

Kälber und Schweine lebhaft , Groß -

8S

70
67
88
79
76

Herbstnachrichte».
Stadtkelter Heilbronn . 24 . Okt . Lese noch im Gange.

Verkauf in Rotwein mit Trollinger 130 , 135 Mark, weiß
Gewächs mit Riesling 110 , 115 Mark . Bestellungen ans Ries -
ling-Anslese und Trollinger-Anslese liegen vor .



Lokal es .

* Wildbad , 26 . Okt . In der gestrigen Nummer
hat sich in der Notiz vom »Kanaria - und Geflügelzüchter -
Verein " insofern ein Fehler eingeschlichen, als die Bezeich¬
nungen über den Zahlen miteinander verwechselt worden
sind . Wir berichtigen diesen Fehler mit dem Bemerken , daß
es wohl allen Beteiligten emleuchten mußte , daß der Ver¬
ein nicht über z . B . 974 Gewinne verfügen konnte , sondern
daß diese Zahl nur einzig und allein die Losnummer be-

zeichnete. Den Zweiflern aber Klarheit zu verschaffen ,
bringen wir diese Berichtigung .

*— Wer heute morgen seine Blicke hinauf schweifen
ließ zu unfern tannengekrönten Höhen , der konnte gewiß
mit einer inneren Freude einen lieben , alten Bekannten be¬

grüßen . der uns nun bald wieder öfter besuchen wird , näm¬
lich den ersten Schnee ! Wie viele Erinnerungen rief
er wohl wach, der alte Freund , der zwar in einem kalten
Gewände kommt, aber doch so viele Freuden mit sich bringt .
Die aufsteigende Herbstsonne raubte dem ersten Winterboten
zwar bald das Leben , aber trotzdem war er da , beschaute

sich gleich einem Spion , die noch herbstlich bunte Welt -
und bald wird er mit seinen Kriegsgesellen , dem Frost W
Sturm , kommen, um den ewig - alten und neuen Kampf ^
Natur aufzunehmen , bis er siegt . Und wir freuen uns sch«,
jetzt auf diesen Sieg , und mit uns viele Wintersport
freunde !

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannfchen Buchdruckerej
ln Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt . dasM

Wildbad .

Bekanntmachung .
Die Herbstkontrollversammlungen
im Jahre 1SVS finden im Koutrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt :

Kontrollplatz Wildbad am 4 . November , 10 Uhr vormittags
in der Turnhalle für die Gemeinden Wildbad und Calmbach .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve .
2 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der zeitig feld -

und garnisondienstunfähig und die als zeitig oder dauernd nur
garnisoudienstfähig bezeichneten Mannschaften der Reserve .)

3 . Die als zeitig anerkannten Invaliden , Rentenempfänger
« nd dauernd Halbinvaliden der Reserve .

4 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften .

5 . Diejenigen Mannschaften , welche der Jahresklasse 1897 an¬

gehören und in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende
Heer eingetreten sind und von der diesjährigen Frühjahrskoutroll -

Versammlung befreit waren . Militärpäffe nebst den darin befind¬
lichen Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse
sind mit zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der Kontroll -

versammlung abzulegen .
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft
Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Mili¬

tärbeamten der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock und Mütze .
Calw , den 19 . Oktober 1909 .

Kgl . Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 25 . Oktober 1909 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

1 Wildbad .
Im Laufe dieser Woche wird von der Freiwilligen Feuerwehr

eine Nachtübung
abgehalten werden , wovon die hiesige Einwohnerschaft hiermit in Kennt¬
nis gesetzt wird .

Den 25 . Oktober 1909 .
Stadtschultheistenamt :

Baetzner .

Sonnenktar
wird es Ihnen , daß die Drogerie
Krurrdner die beste Bezugsquelle
auch für Kolonialwaren aller Art
ist, wenn Sie die im Schaufenster aus¬
gestellten Waren und Preise prüfen.

Täglich Eingang von
Neuheiten für die

Heedst- « d U> i « lkl - L »i
Wollene Herren - u . Damenwesten ,

D Jacken , Mützen , .
- Handschuhe , Strümpfe ,

W Trikot - Unterkleider , : : Plaids ,
_ Shwals und Kragenschoner usw .

zu billigen Preisen bei

Lorkktziiutzr ,
- — König - Karl - Straße 62 . . - —

ustisick ; uzljSiliro nk ntzsückmsustisick ; usljSiiiro nk ntzsückms

- chvjm - sraiaj

Morgen sind prima

zu haben bei
Wost-Aepfel

Macht « Lik jetzt « der endlich
den Versuch mit Kathreiners Malzkaffes !

Es liegt das zwar in unserem Interesse
— gewiß ! — mehr aber noch inIhrem

Interesse , denn Kathreiners Malzkaffee ist

aromatisch und billig , dabei aber völlig

unschädlich !

Eval . Uirchenchor
— Wildbad . —

Dienstag , abends 7 Uhr :

>8lUK8lUllä6
Erscheinen dringend notwmdig .

Prima Nürnberger

Ochfeumaul -
Salat

empfiehlt
Herm . Kuhn s Nachflg .,

Inh . : Frau Lina Barth Ww .

Es tzilst !
Dies bestätig »!! über lOOO Anerken¬
nungen v . Kranken , die unsere Li
mosan -Tabletten bei -

H ! 6k1,Rlltziima1 ! 8wu8
und anderen Harnsäure - Leiden -er¬
probten . Eine Probe unseres Mittels ,
nebst ausführlich ausklärciidcr Broschüre
und Anerkennungen , senden wir

kostenlos an alle Leidenden
die uv » p . Karte ihre Adr . mitt eilen .

kkellmclW sälmstlmiiili billttMii .
Postfach 1918 Liloab » « !» ( Sachsen )

» «

-HU « rlL «
Ftzkliil L kupp . : : : : IVvkr i . Lllävu .

Spezialität :

Bonde, Velour, Velvet, Tournah etc
bis ISO em breit .

Altreuomierte Firma . — Muster gerne zu Dienste « dm

Ilm mein
räum

werden

Acethlen -Laternen
mit Selbstzünder ,

Carbid

Eine Serie

modern , chike Facons , werden zum
Durchschnittspreis von Mk . I8 .SV
abgegeben . Backfischmäntel und
Jacketts sehr billig .

L . TVein
'
brsviiör '

,
König -Karl - Str . 178 .

^ 0ll3vvi8bvvr - uuä

Htuellvlbtzvr - 81räu6llvr
sind wegen Räumung des Platzes
billig abzugeben

Handelsgärtner .

Ferner nehme Bestellungen auf
Obst - und Spalierbäume ,

Pflaumen -, Zwetschgen - und
Kirschenbäume , Himbeer - und
Brestliugsetzlinge entgegen.

ausnahmsweise billig abgegeben .

Lainrivll Lots
sUU 's N

für Hoch- und Niederdruck , sind die besten aller existierenden Was
Maschinen, mit 2 Jahre Garantie .

Man hüte sich vor Nachahmungen !

Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen.

Zu beziehen durch

Vertreter für Wild b ad

llNMll'S

Einer großer Posten

KMM -Küetlö
mit und ohne Mieder , glatt und
gemustert , alle Weiten und Längen
werden von Mk . 1 .90 an abgegeben .

°
WsiVdr6Lrtsr . .

König - Karl -Str . 178 .

von 5Z» Mk . an
WMj mit Garantie .

Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzner ,
Phönix , Nau¬

mann « sw .
üviurioll üotl .

Paniermehl ! ! I
empfiehlt Bäcker Bechtle .

sind in einer Anzahl von über 2 Million !
über die ganze Erde verbreitet , ein Resulta
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf , den die Naumaim 'sche
Maschinen genießen, bietet jedem Käufersiche
Garantie für ihre hervorragende Güte
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei find Naumann
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine " mit Kugellager -Gch
und patentierter Fußbank nur bei

6 . örllb « ! , 8tuttFart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 187§

Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger, Messerschmied.
:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätten

euer I «. Uaiserstühler
,'urr !s, Ka -ibachmslder Weißherbtz

euer I «. Erlebacher
Liter 2 « Pf ,

^ Lvcrlille.

* *

Drucksache « aller ^ Lrt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannfche Buchdrucker «
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